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e Größere und komplizierte tmüſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein

Seſchrint wöchentlich 8 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Zrettag

b. ſpäteſtens vormirnes 8 Uhr.
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AKunlches

se 93
en

Ppincareé behauptet ungusgeſetzt, Deutſchlared
Wunte nach einer zeitweiſen Stundung bezahlen, wenn
W ſich nur Mühe gäbe. Wir treiben nach ſeiner Ueber
zeugung alſo eine ſchlechte Finanz wirtſchaft. Hat er
ich ſchon die Mühe gegeben, uns zu ſagen, wie wir bei

ben heutigen Valutaverhältniſſen beſſere Reſultate er
zielen können Nein! Er hat mit Sanktionen, mit
Strafmaßnahmen, gegen uns gearbeitet, und verſucht es
heute mit dem widerrechtlichen Mittel der Retorſionen,
alſo mit Repreſſalien, obwohl wir gar keine nachteiligen
per unbilligen Handlungen gegen Frankreich begangen
haben, die es veranlaſſen müſſen, Gleiches mit Glei
chem zu erwidern. Nachdem Frankreich allerdings die
en heut Ausgleichsbeſtimmungen ſeinerſeits aufge

oben hat, wird uns nichts anderes übrig bleiben, un
ter dem Druck der Verhältniſſe dasſelbe zu tun. Das iſt
es, was uns aus Paris bisher gezeigt worden iſt.
Aber zu prompten Zahlungen von Geldſummen, die wir
micht beſitzen, führt es auch nicht. Wir bleiben ſo klug,
zwie wir ſind.

Verträge und Abmachungen werden, wie die Tat
ſachen beweiſen, in Paris nicht reſpektiert. Womit
ſollen die Dinge nun weiter konimen? Rechtsverletzun-
gen Poinearés ſchädigen uns, denn ſie beeinträchtigen
Unſere Kreditwürdigkeit immer mehr. Die Erörterung
des Moratoriums in London wird ja wohl früher oder
ſpäter zu irgendeiner Stundung führen, für die ſich
auch die Reparationskommiſſivn ausgeſprochen hat, aber
wie wird ſich die Gewährung der Garantien praktifch
geſtalten Aus Paris wird die Einſchränkung des
Banknotenumkaufs verlangt, weil dieſer die Mark ent
wertet habe. Jeder Fachmann wird aber eingeſtehen,
daß die Dinge umgekehrt liegen. Durch unſere un
mäßige Ueberſchuldung ſind Wir kreditunwürdig ge
worden und iſt die Mark entwertet worden. Dadurch
ſind wir zum Druck von über 200 Milliarden Pa
piergeld in den letzten drei Jahren gezwungen worden.
Wäre der Markſtand hoch geblieben, hätten wir gar
keinen Anlaß gehabt, die Zettelwirtſchaft einzuführen.
Die Entente hat uns dieſe aufgezwungen.

Heute können wir keine Deviſen zu Ratengzah
lungen nach Paris kaufen, weil die Mark kaum noch
Kaufkraft beſitzt. Wenn Poincaré einen Mann ſeines
Vertrauens zum deutſchen Finanzminiſter machte, ſo
könnte der auch nur die Achſeln zucken und müßte ein
geſtehen, daß es mit ſeiner Wiſſenſchaft zu Ende i
Die Garantiekommiſſion bezw. die Finangkontrokle
nun das Sparen lehren. Aber dabei wird, wie vorau
zuſehen iſt, auch nichts herauskommen, weil wir keit
Geld haben, das das Sparen ermöglicht. Erſt init vo
wertigem Gelde laſſen ſich die Ausgaben herabſetzen,
bei deſſen heutiger Währüng aber nicht. Und wenn
ſelbſt die Finanzkontrolle einen Teil der Ausgabenſieht ſo ſind das nur Papiermark, die gegen die
Goldmnark der Reparationslaſten, die von uns aufzu
bringen ſind, nur wenig ins Gewicht fallen.

Die Pariſer Kommiſſton, die uns eine beſſere
Finanz wirtſchaft lehren ſoll, wird als Vorausſetzung
für die letztere verlangen, daß die Mark ſtabiliſiert

wird und wieder einen feſten Kurs erkangt. Das iſt
es aber auch, was Deutſchland wünſcht, und womit wir
unſere Finanzwirtſchaft auf die Beine bringen können.
Damit können wir das Beſſermachen ſelbſt beſorgen.
Wir können nicht Zahlungen leiſten, für die wir kein
Geld haben, ſondern wir müſſen beſſeres Geld bekom-
men, das die Zahlungen ermöglicht. Und dieſes beſſere
Geld entſteht nur durch Entſchuldung. Poinearé will
nichts davon wiſſen, daß Verſchuldung und Reparatkon
miteinander praktiſch verbunden werden, aber ſie ſind
nicht zu trennen. Die Entſchuldung bedeutet den Kaf
ſenſchlüſſel zu den Reparationsgeldern. m.

h

Ein Alarmruf des Kanglers.
Es geht in London um Deutſchlands Griſtenz.
In Unterredungen, die er den Berliner Korre

ſpondenten der „Daily News“ und des „Newyork
Herald“ gewährte, erklärte Reichskanzler Dr. Wirth,
wenn die Londvner Konferenz eine Enttäuſchung
bringe, werde Deutſchland ſein Arbeitszeug aus der
Hand legen und den Mut v er lieren. Der Zuſam
menbruch einer Bevölkerung von 60 Millionen Deut
ſchen werde ſich nicht über Nacht wieder gut machen
laſſen. Die Exiſtenz der deutſchen Republik
hänge vom Ausgang der Reparationsfrage ab. Noch
einige Noten von Herrn Poincaré in dieſem Tone,
und der Zuſammenbruch der deutſchen Währung werde

vollſtändig ſein. JDeutſchland müſſe in jeder Beziehung zahlungs
unfähig werden, wenn die Reparationsserpflichtun
gen nicht herabgeſetzt würden und keine internativnale
Anleihe zuſtande käme. Er känne nicht ſagen, wieviel

Auzeigen

Deutſchland in ſeiner derzeitigen ungeregelten Finanz
lage zu zahlen imſtande ſei. Der Betrag ſei heute
niedriger als er vor ſechs Wochen war. Das Weſenkliche
ſei, daß Deutſchland ein tatſächliches Moratorinm er-
lange. Seine Abſicht gehe nicht dahin, ſich weiteren
Zahlungen zu entziehen. Deutſchland ſchlage lediglich
vor, die Fragen weiterer Ausgleichszahlungen mit der
Reparationsfrage zu verbinden.

Ueber den eventuellen Eintritt Deutſchlands in
den Völkerbund ſagte Dr. Wirth „Erſt wollen
wir ſehen, ob wir am Leben bleiben. Solange uns das
Waſſer bis zum Kinn ſteht, und ſolange die Möglichkeit
vorhanden iſt, daß wir darin verſinken, kann die Frage
des Völkerbundes ſehr gut bis zu einer ſpäteren Zeit

zurückgeſtellt werden. v a
Graf Lerchenfeld kommt nach Berlin.
Der bayeriſche Miniſterpräſident Graf Lerchen-

feld iſt in Begleitung des bayeriſchen Miniſters des
Innern Dr. Schweyer und des Juſtizminiſters Dr.
Guertner nach Berlin zu Verhandlungen mit der
Reichsregierung abgereiſt.

Der Entſchluß zu dieſer Reiſe iſt das Ergebnis
Montag zuſammengekrekenen Münchener Mi

ats, das wohl wiederum auf die Vermittlungs
her der beiden gegenwärtig in München weilenden

bayeriſchen Reichsminiſter Dr. Se er und Dr. Fehr
zurück ren iſt. Es iſt zu hoffen, daß die Berliner

3 Zu einer Verſte
h

igung führen wird.

gnutgen für ein Moratorium.
Beginn ver erſten Verhandlung der

Londoner Konferens ſtellte ſich heraus, vaß alle Alli
ierten, ſowohl England wie Jtälten, Belgien und Ja

an Tentſchland ſind. So mußte Poincaré ſich darauf
einſtellen, als er

innernmmer

es

it

Frankreich
ganz beſonder- grelles Licht. Daß es ſo gut wie gar
t bekommen habe, daß es bereits 80 Milliarden

S

daß die Lage ſeines Budgets daher außerordentlich be
drohlich geworden ſei uſw. Das Grundmotiv des gan
zen Liedes war: Frankreich braucht nötig Geldb, will

aber Deutſchland keine Erleichterungen gewähren. Nicht
Abrüſtung will es ſich

1. Kontrolte der Reichsbank 2. Kontrolle der Ein
und Ausfuhr; 3. Kontrolle des Deviſenhandels in Deutſch
ſand; 4. Sonderverſteuerung der Ruhrkohle
zugunſten der Reparationskaſſe; 5. Wiederherſtellung der
inneren Zollgrenzeim beſetzten Gebiete wie
1920-21 und öſtlich der Nuhr; 6. Kontrolle der Einnahmen
aus ſtaatlichen Bergwerken und Wäldern; 7. Beteilf-
gung an der deutſchen Jnduſtrie durch Vermeh-
rung des Aktienkapitals um 26 Prozent und Abgabe
dieſer neuen Aktien an die R. K.

Lloyd Georges Entgegnung.
Lloyd George erwiderte auf Poincareés Ueberkrer

bungen in längerer Rede, die der ganzen Sache
ſchließlich ein ganz anderes Ausſehen gab. Er erkannte
an, daß Frankreich unter der Unfähigkeit Deutſchlands,
ſeinen Verpflichtungen nachzukommen, mit am meiſten
gelitten habe, konnte dann aber nicht umhin, den Fran
zoſen einige recht deutliche Naſenſtüber zu geben. Wir
alle, ſo führte er aus, haben unter dem Kriege gelitten.

Die Kriegsverluſte Frankreichs würden auf 3722 Mil
liarden Dollars, die Jtaliens auf 14 und die Eng

Biertetahrüse n
ſchäfteſelle, Zeit er

tghngablelt für die Htadt Feuchern.

Donnerstag, den 10. Auguſt 1922.
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e e 41. Jahrgang
Tands auf 49 Milliarden Dollars geſchätzt. England
habe alſo genau ſo viel zu beanſpruchen, wie Frankreich
mit ſeinen zerſtörten Gebieten. Die Bevölkerungszif
ſer dieſer Gebiete belauſe ſich auf rund 2 Millionen.
In England litten aber unter der n s
A bis 5 Millionen Menſchen, die der Staat unterſtützen
müſſe. England und Amerika Feien die einzigen Staa
ten geweſen, die während des Krieges be
ern erhoben hätten.

Lloyd George wies werter
land ſo viel Waffen abgeliefer
heren Feinde nicht mehr bedrohen könne. Es habe bis
her drei Revolutionen durchgemacht und doch 2
ligrden Goldmark bezahlt. Die Mark ſei jetzt
4000 für ein Pfund Sterling geſunken.

Einſetzung einer Sachverſtändigen Kornmiſſion.
Dies alles, ſo ſchloß Lloyd George, habe er jedoch

nicht mit der Abſicht angeführt, um Deutſchland von
ſeinen Bezahlungen auszuſchließen, aber er wünſche,
daß alledem Rechnung beigelegt werde. Die Vorſchläge
Ppincarés, meinte Lloyd George, müßten hinſichtlich
ihrer Bedeuteng und Tragweite von einem Sachver-
ſtändigenAusſchuß, der der Konferenz zu berichten
habe, geprüft werden.

Dieſer Vorſchlag wurde von der Konferenz nach
den Reden der italieniſchen und belgiſchen Delegierten
gebilligt. Der Ausſchuß, der bereits am Dienstag
unter dem Vorſitz Sir Hornes zuſammentrat, ſoll
erklären, ob der Ertrag der ins Auge gefaßten Pfänder
ergiebig ſei, und auch die Koſten der Verwaltung
im Vergleich zu den erwarteten Einnahmen feſtſtellen.

e z cDie rechtswidrigen „Vetorſtonen“.
Ein glatter Bruch bindender Verpflichtungen.
In einer Sitzung des Neichskabtnetts, in der die

„Retorſions Note Poincarés beſprochen wurde, wurde
feſtgeſtellt, daß alle Maßnahmen der Franzoſen gegen
den Verſailler Vertrag und insbeſondere gegen das
Ausgleichsabkommen verſtoßen.

Nach dem Punkt 1 der franzöſiſchen Note haben die
Ausgleichsämter in Paris und Straßburg Weiſung erhalten,
bis auf weiteres jede Anerkennung deutſcher Forderungen
aufzuſchieben. Dies widerſpricht nicht nur den Grundge-
danken des auf dem Prinzip der Gegenſeitigkeit aufgebauten
Ausgleichs ſyſtems, ſondern auch der poſitiven B

darauf hin, daß D.
et hätte, daß e

des Verkrages, wonach das Schuldneramt dem G
amt binnen angemeſſener Friſt die anerkannten Forderun-
gen bekanntzugeben hat.

Zu dem Punkt 2 der franzöſiſchen Note iſt zu ſagen:
Jn einem Abkomnten vom A ſt bis September 192
hat ſich Frankreich verpflichtet, ejenigen Entſchädigungs-
beträge, die De
Staatsangehöri
Eigentums erzielten Erlöſen
der Zahlungren dieſer Entſche
dieſes Abkommens.
Regierung zur Barzahlung auf dieſe Entſchädigungen er
ſchöpft ſich nach dem Abkommen in der Leiſtung derjenigen
Beträge, zu deren Deckung die Erlöſe aus der Liquidation
des deutſchen Eigentums nicht ausreichen.

Nech Punkt 3 der franzöſiſchen Note haben die fran
zöſiſchen Ausgleichsämter die Anweiſung erhalten, bis auf
weiteres dem deutſchen Ausgleichsamt die Erlöſe aus der
Liquidation des deutſchen Eigentums in Frankreich nicht
mehr bekannt zu geben. Nach dem Vertrag hat aber Frank
reich die Liquidationserlöſe dem deutſchen Ausgleichsamt
gutzuſchreiben.

Wenn alſo in Zukunft das franzöſiſche Ausgleichs
amt die Liquidationserlöſe überhaupt nicht mehr mit
teilen ſollte, ſo liegt auch hier eine glatte Verlet-
zung bindender Verpflichkungen vor.

Das Verbot der weiteren Möbel-Ausfuhr aus El

ſchlard zu tragen hat, an die franzöſiſchen
n aus den bei der Liquidation des deutſchen

Die Einſtellung

Rechtagattacztens einen Proteſt gegen Die franzöfiſchen

e hege a in S Lerheit2
agnahme derZur Beſchla e deutſchen B guthaben

im Elfaß teilen die Straßburger Bankbeſitzer mnit, daß
ſeit einigen Wochen bedeutende deutſche Guthaben nach
der Schweiz geleitet worden ſeten, ſo daß das Vermö
gen der Deutſchen bis auf einen geringen Prozentſatz
nach der Schweiz abgeführt worden ſei.
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S e a SeeHer Stand der Ernte.
Keitre Beſſerung en Juli.

t ziſchen enſtandsbericht für An
3 e

fang Auguſt iſt keine Beſſerung Zegen den Vormonat
zu verzeichnen. Begutg gsziffern S ſehrgut, 3 gut, 3 mittel, 4 S ge 5 gering)
ſind für Winterwe Jahre),Sommerweizen 3,1 (2,8),
merroggen 3,4 (3,2),
gerſte 3,1 (2,9), Kartof

Das Wintergetreide hat ſich gegen den Stand von

verſchlechtert. t
zum großen Teil abgemäht, doch noch wenig oder nichts
eingekahren. Das Schneiden



an ſämmtlichen

Ernte an

ginnt, hab

ordnung des R

Kd ausgeführt werden, weil das Getretde ſich durch
urm und Regen ſehr flach gelagert hat und den Ge

Brauch der Maſchinen nicht zuläßr.
Nicht viel beſſer ſteht es bei den Sommerhalm-

rächten aus. Die Trogenheit war für alle Halmfrüehte
Zu anhaltend w odurch die Halme zu dünn, ſpärlich

ren und Körnerbildung zu beſchränkt
t kann ſomit
üſigen Mittelernte

und Hülſenfrüchten gerechnet

und kurz, die A
geblieben ſind.

t

werden.
Den Ha c

ſchlag M
auch bei H

veinigkeit
im ganzen

geklagt wird,
befriedigend.

he begonneniſt gute Exrkräge.
Aungszeit

gut heraus
Leider war vie Heuernte des e ritbeim Beginn der Regenzeit noch nicht been de

einzelnen Gegenden iſt fie jest noch im Bange und
macht bei dem unbeſtändigen Wetter viel Arbeit und
Laſt. Durch ſſe der letzten Zeit ſind in mehre

feln

o

die Näſren Bezirken mehr oder weniger große Mengen an
Wieſen und Kleehen verdorben. Der Ertrag des erſten
Schnittes iſt der M nach im ganzen wenig be
friedigend. Hoffe ntlich bringt der zweite S hnitt,
der ſich bis jetzt gut anläßt, Erſaß für den Ausfall des
erſten, da ſonſt die Wintervorräte an Rauhfutter recht

knapp bleiben. ezſche Reichel e es 5 e
den 9. Auguſt 1929.

Fer Zuſammentritt des Staatsgerichtahoſes.
Nachdem die Ernennung der drei richterlichen Mitglie
der des Staatsgerichtshofes zum Schutze der Republit
bereits erfolgt iſt, wird die Ernennung der ſechs
Latenrichter noch in dieſer Woche erfolgen. Alsdann
wird der Staatsgerichtshof, deſſen Funktivnen zurzeit
der vorläufige Staatsgerichtshof auf Grund der Ver

keichspräſidenten verſieht, endgültig zu
Die Vorunterſuchung in der Mordſache

Rathenan gegen Techow und ſeine Helfer kommt am
Donners zum Abſchluß, ſo daß mit der Hauptver

n zu rechnen iſt.präſthenten des Rheinlandes.
ſchuß der Rheinprovinz hat ſich mit

ſerungspräſidenten Fuchs zum
nden erklärt, hält aber ſeinen

nung des Referenten beim
S antrneinverſt

c m 3hen Miniſtertecklenbergiſech
eines unbekannten

ner Polizeihauptmann
5 tiniſterprä-

g Stelling nach Handgra
ung abhalten. i warergebnislos. Gegen den betreff n Poltze haupt

mann iſt eine ſtrenge Unterſuchüng eingeleitet worden.
o Das Schickſal der verſchleppten Overſchleſier.

Anläßlich der letzten Unruhen in Oberſchleſten iſt von
den aufſtändiſchen Polen eine Reihe von Perſonen nach
Polen verſchleppt worden. Trotz der Bemühungen ver
deutſchen Regierung bei der Interalliterten Kommiſſton
iſt es nur einem Teil der Verſchleppten gelungen,
in ihre Heimat zurückzukehren. Nunmehr iſt die deut
ſche Geſandtſchaft in Warſchau beauftragt worden, die
polniſche Regierung zu erſuchen, Nachforſchungen nach
dem Verbleib der jetzt noch nicht heimgekehrten Ober
ſchleſier anzuſtellen.

o „Schutz der Minderheiten“ tut Polniſche Ober

den Polen zugeſchickten Ausweiſungsbefehl mit, der
folgenden Worklaut hatte: „Lipino, den 1922.
Hiermit fordern wir Sie auf, während der Dauer von
16 Stunden Lipino zu verlaſſen, widrigenfalls wir
Sie verfolgen müſſen. Räumungskommiſſion. Bo
jawka Polfka.“ Die Bojawka Polſka iſt die bekannte
Mordorganifation der polniſchen Jnſurgenten Ober
ſchlefiens.

o Sie Steuervorrechte der Beſatzungstrußpen. Die
Jnteralliierte Rheinlandkommtſſton hat eine neue Ver
ordnung erlaſſen, durch welche die Beſtimmungen über
die Steuervorrechte der Mitglieder und des Perſonals
der Rheinlandkommiſſton und der Beſatzungsarmeen
einheitlich zuſammengefaßt werden. Hiernach iſt die
Befreiung von der Wein, Bier und Umſatzſteuer ſb
wie der Börſenumſatzſteuer an die Ausſtellung einer
einheitlich vorgeſchriebenen Beſcheinigung geknüpft. Jn
einem numerierten Heft werden zwei Durchſchläge an
gefertigt. Den einen Durchſchlag erhält der Käufer,
der andere dient als Beleg für den Verkäufer zum
Zwecke der Steuererſtattung. Die Verordnung ſoll am
16. Auguſt in Kraft treten.

dte Sperrung der deutſchen Depots in Glſaſe Lo

daß durg
keine A eutſchen Dahots von elſaß-
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Eine wohlangebrachte Warnunng?
Katſerslautern, 8. Auguſt. Jm Anſchluß an die

Meldung von Gutsverkäufen an Ausländer im Rhein
land warnt das Organ der Freien Bauernſchaft der

c

a

e

ſchleſien. Ein in Recklinghartſen Zugereiſter, aits Ober
ſchlelien geflüchteter Beraärbeiter hrachee den ihm vo

e u

Pfalz „Der freie Bauer“, die Bauern eindringlich da
vor, ſich etwa durch den augenblicklichen Valutaſtand
verleiten zu laſſen, väterliches Gut in Auslandshände
gehen zu laſſen. Es genüge, daß an der Weſtgrenze ſich
aus ländiſcher Einflutz in der Induſtrie eingeniſtet
hat. Der bäuerliche Beſitz möge davor bewahrt bleiben.
e Anusban ſtaatktcher Kohlengru er.

Berlin, 8. Auguſt. Zum Ausgleich für die ver
lorenen Kohlenſchächte im Oſten (Oberſchleſten) plant
das preußiſche Oberbergamt einen Ausbau aller preu
ßiſchen fiskaliſchen Kohlenſchechte. Nach dem aufge
ſtellten Plan ſoll der Ausbau in ſechs Jahren durch
geführt ſein und eine Mehrförderung von einer Mil
ſion Tonnen pro Jahr gegen jetzt gewährleiſten.

o Denernngsmaß nahmen für Militärrenktrter.
Durch das neue Geſetz über die Teuerungsmaßnahmen
für Militärrentner ſind die Teuerungszuſchüſſe für
Kriegsbeſchädigte, Kriegshinterbliebene und Altrent-
ner mit Wirkung vom J. Auguſt dieſes Jahres weſent
lich erhöht worden. Sie betragen monatlich für Schwer
beſchädigte 500 M. bezw. 750 M. je nach dem Grade
threr Erwerbsfähigkeit. Für die übrigen Rentenemp
fänger ſind die Zuſchüſſe entſprechend erhöht worden.

Frankreichs Wut auf England
Der „Temps“ ſchreibt: Wir können
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Arzentintiches Fleiſch ſKr Deutſchland
Berlin. Wie die V. Z. mitteilt, ſind die Verhandlungen

des Handelébevollmächtigten der argentiniſchen Regierung
Dr. Bartholomeo Daneri über de Lieferung argentiniſchen
Jle ſches nach Deutſchland zum vorläufigen Abſchluß gekommen
und Schlußverhandlungen ſollen in Argentinien ſtattfinden.
Vorläufig ſt ein Mirdeſtimport von 100000 Tonnen
leber dem Vieh und 100 000 Tonnen Gefrterfleiſch, der auf
deutſchen Schiffen verfrachtet werden ſoll, in Ausſicht ge
nommen.
Fleiſch um ein Drittel billiger ſein aſs das deutſche

Tauſendfältig Anglück.
Rogiagn von H. Hill.

21 (Nachdruck verboten.Die Gelegenheit zeigte ſich, nachdem er ſich ſelbſt bedtenr
hatte und ſich zu Carden wandte, um die Flaſche an ihn weiter
zu Keben, während er ſeinen jungen Verwandten um deſſen
Menng über den Wein befrägte. Rivnigton hatte in ſener
Taſche bereits den Deckel der Pillenſchéchtet entkernt und,
riſch das Gummiröhrchen hervorziehend, ſtrecke ex die Hand
aus, in welcher er es verbarg, als wollte er eng Biere
aus der Schüſſel im Mittelpunkt des Tiſches nehmen.
Während er dies tat, bewegte ſich ſeine Hand numittelbar
über dem Glaſe ſeines Wirtes, und in dieſen Augenhblieke
drnekte er auf die Rundung, wobei er Herzogs undurchdring
chenz Blicke begegnete.

Im nächſten Moment würde Herzogs Geſicht aſchgrau.
Jwſolge eines gerväſen Ungeſchickes hatte Rinsagtun
worheriſche Jnſſenment in die Obſtſchüſſel fallen laſſen. er
wurne eine wahußunige Anſtrengung, um ſich ſeiner weder

zu entfernen. Jn ſeiner Haltung war eine verborgene
Drohung, als ob er bereit wäre, ſich auf Rivington zu ſtürzen
und ſich ſeiner zu verſichern, wenn die Gelegenheit dazu erſchien

„Nux das, daß ich mich ungemein für ihn intereſſiere und
Lerzeugt bin, daß er dieſer gräßlichen Verbrechen ebenſowenig
fähig war, wie ich ſelber,“ war Lady Muriels feſte Antwort.
„Jch dachte, Du könnteſt mir Aufklärung darüber geben,
wie er als Jüngling war.

An dieſem Punkte der Konverſation ſchlenderte Herzog,
gleichſam eines Gegenſtandes, der in den Zeitungen breit
getreten worden war und den das Geſetz erledigt, müde, zu
einem Tiſch und vertieſte ſich in ein Buch.

„Man könnte meinen, daß Du den Burſchen ſelbſt gekannt
e da Du ſeine Angelegenheit ſo warm verteidigſt,“ ſagte
Carden, ſeine wachſame Haltung nicht aufgebend. „Ich glaube
nicht, daß nach den veröffentlichten Berichten des Prozeſſes

ein Schatten des Zweifels an ſeiner Schuld
ſteht.“

„Jch habe Hauptmann Rwington nie geſehen, aber ich
kenne das Mädchen, mit dem er verlobt war, und nach allem,
was ſie mir ſagt, muß ein fürchterlicher Juſtizirrtum vor
liegen,“ war die Antwort, für welche Rivington den Saum
von Lady Muriels reizendem Dinerkleid hätte küſſen mögen.

„Heutzutage begeht man keine ſolchen Jrrtümer bei Ge
richt,“ ſagte Ralph Carden etwas zweifelhaft.

Ich möchte nicht gern glauben, Ral daß Du ebenſo

gräuſam wie Herr Marske biſt: er wollte kein Wort zu
gunſten Hauptmann Rivingtous hören; was mich betrifft, ſo
kann und will ich nicht glauben, daß ein ſchlechter Menſch
eine ſo ehrliche und unerſchütterte Liebe hätte einflößen können,
wie Ja ich meine, meine Freundin für dieſen Un
glücklichen hegt. Aber Du haſt mir noch immer nicht geſagt,
was für eine Art Menſch Rivington in Woolwich war.“

Cardens ſcharfe Beobachtung ließ vielleicht unbewußt in
dem Augenblicke nach, als Roger Marske erwähnt wurde;
die Anſicht ſeines Nebenbuhlers über den Fall ſchien eine
Oppoſition zu erfordern, ſelbſt um den Preis geſunder Ver
nunſt und vorgefaßter Meinungen, und die Konzeſſion, die er
nun machte, zeigte, daß er vielleicht doch in Rivingtons Lager
übertreten würde.

„Jch möchte nicht ungerecht gegen einen Kameraden ſein,“
ſagte er freundlicher; „er war ziemlich viel älter als ich und
verließ die Akademie kurz nach meinem Eintritte; aber ich
erinnere mich, daß er freundlich gegen jüngere war und
ein vorzüglicher Sportsmann beim Fußball und Cricket.“

„Das beſtätigt, was meine Freundin ſagt!“ rief Lady
Muriel triumphierend. „Stimmt dieſe Beſchreibung mit
einem Menſchen überein, der ſeine Mutter und Schweſter um
des Geldes willen getötet hat? Nein und hundertmal nein.
Und ich werde mich Deiner ſchämen, Ralph, wenn Du nicht
meine Partei für ihn hältſt, ſobald Herr Marske zurück
kommt.

Carden errötete leicht und warf Rivington einen bedeut
ſamen Blick zu, „wir werden noch darüber reden,“ lachte er

ezwungen. „Zwar wird Deine oder meine UnterſtützungNingen wahrſcheinlich nichts helfen, beſonders nachdem
er ſchon in Amerika iſt, aber ich will Dir zuliebe ſogar ſo
weit gehen, daß ich hoffe, ſie werden ihn nicht erwiſchen.
Jetzt ſinge uns etwas vor, Muriel, und vergiß all dieſe ent
ſetzlichen Dinge.“

Gleichſam um ſeine Abfertigung des Gegenſtandes zu be
tonen, ging er zum Klavier, aber Rivington folgte ihm und
ihn beim Aermel ſaſſend, ſagte er mit leiſer Stimme: „Als
Lady Muriel uns in der Diskuſſion unkerbrach, zu der Sie
mich eingeladen hatten, war dieſelbe gerade an einem inter
eſſanten Punkte angelangt, möchten wir ſie nicht ſortſetzen?“

Er wandte ſich um und ſah den Fragenden durchdringend
an. Rivington ſah in ſeinen Augen keine Entſchuldigung,
aber einen Schimmer von Mitleid.

„Würde das irgend einem nützlichen Zwecke dienen fagte
er. „Sie müſſen das am beſten beurkeilen können, denn
Sie warſen eine Frage auf, die meinen Namen betrifft.“

Er drehte ſich den blonden Schnurrbart, ſah auf den
Tevppich hinunter, erhob den Blick wieder und ſagte daun ent

ſchloſſen „Jch glaube, daß eine Frage auch aufgegeben
werden kann, Herr Martin, laſſen wir das auf ſich beruhen.“

Damit begab er ſich zum Klavier, und während er
Lady Muriels Noten hervorſuchte, konnte Rivington wieder
freien Atem ſchöpfen, denn eine neue Friſt war ihm vergönnt.
Eine Bewegung an dem Tiſch lenkte ſeine Aufmerkſamkeit auf
Herzog, der während Ralph Cardens Bekehrung in die Bücher
vertieft geweſen.

Herzog richtete ſich aus ſeiner niedergebeugten Haltung
auf und rieb ſich die breiten Hände, während jeder Zug ſeines
dicken Geſichtes Befriedigung ausdrückte. Sein Anblick
ſchleuderte Riviugton wieder in die Tiefe zurück; er exriet,
daß ſein wunderbarer Scharfblick die Gefahr ſeiner Entdeckung
durch Carden wahrgenommen hatte und daß es ihm zu ver
danken war, wenn Lady Muriel Rivington durch ihre Juter-
vention im entſcheidenden Moment gerettet hatte. Er kannte
ihren Enthuſiasmus bezüglich dieſes Gegenſtandes, eine Sug
geſtion von ihm hatte wohl genügt, ſie Carden im entſprechen
den Moment ausfragen zu laſſen.

Aber was Rivington deprimierte, war, daß dies keine
freundſchaftliche Diplomatie geweſen ſein könne; es war wohl
nur zu dem Zwecke beſtimmt, ſein eigenes Fell zu retten oder
Rivington inſtand zu ſetzen einen neuen Angriff auf Lord
e Leben auszuführen wahrſcheinlich ſogar zu

eidr u.

20. Kapitel.
Gegen alle Erwartung Rivingtons tat Herzog auf dem

Heimweg des mißglückten Experimernts mit der Arropi i
mit keinem Worte Erwähnung. Und ſelbſt am nächſten
Morgen ſprach er nicht davon.

Geſtern abend ging es ein wenig hitzig zu,“ bemerkte
er, ſeinen Kaffee ſchlürſend und Rivington beobachtend.

„Jch wußte ſofort, als mich Carden ſah, daß ich entdeckt
war; und Jhnen erging es, glaube ich, ebenſo.“

„Ja, und ich tat wie Sie wohl bemerkt haben werden.
Schritte, indem ich Lady Muriels Eifer im geeigneter

WMontente anfachte; Carden war im Vegriſſe, Sie zu deuun
zieren, nicht wahr?“

„Es war ſehr geſchickt,“ räumte Rivingron ein; trotz
dem er ſich dagegen auflehnte, von dieſem Schurken angeführt

werden, konnte er nicht umhin, die Geſchicklichkeit feine
Mittel und Ausſlüchte zu bewundern, und dieſe waren ſchließ
lich, ſo niedrig ihr Motiv auch ſein mochte, das einzige Boll
werk zwiſches ihm und dem Sehafott bis Janet ſtegreich
zurückkehrte

Fortſepang folgt.

Wie das Blatt ſchreibt, werde das argentniſche
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Höchſtens ein ungenügendes Kompromißz.
London, 8. Aug. Poincarecs Plan gilt hier als

unpraktiſch. Jn Lloyd Georges Vorſchlag, den Plan
an einen Sochverſtändigenausſchnß zu verweiſen, der nicht
vor morgen berichtet, erblickt man einen Verſuch, für die
Konferenz Zeit zu gewinnen. Der tiefe Gegenſatz zwiſchen
dem ergliſchen und dem franzöſiſchen Standpunkt, den der
erſte Tag enthüllt, läßt nunmehr keine Hoffnung auf ein
mehr als ungenügendes Kompromiß.

Die Alarmbereitſchaft der franzöſſſchen Truppen
im beſetzten Gehiet.

Koblenz, 8. Aug. Die amerikaniſche Beſatzungszeitung
„Amarce New beſtätigt die in einem Teil der deutſchen
Preſſe verbreitete Meldung, daß die franzöſiſchen Truppen
in dem von Franzoſen beſetzten Gebiet ſich alarmbereit zu
halten haben, um die fran,öſiſche Behörde bei der Durch
führung von gewiſſen wirtſchaftlichen und finanziellen Zwangs
maßnahmen gegen Deutſchland zu unſer ſtützen. Dieſelbe
Quelle beſtätigt ebenfalls, daß alte Befehle für die Abhal
tung von Manb rückgezogen worden ſind.

Kine Rie

Wie ber „Berl. Lok. Anz i wird
dampfer „Oxopſa“ von der Royal- Mail Dampfer Linie de
ſer Tage aus Newyork in Hamburg e nlaufen und 55 Waz
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terking, e amerikaniſche F Worris u. Co. nach
Deutſchland men hat
amerikantſche niſſe außernt
amerikaniſche Preſſe ausführlich darüber berichtet.
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Haudlungsweiſe begründe
Zuverſtcht in die Zukunft
imponier!, daß die Deutſchen ſich nicht un
und weil für eine kranke Nation mchts beruh gender iſt, als
ein voller Magen.“ Die weiteren Sendungen werden dieſer
erſten bald folgen.

Paris. Tem Präfekten der Deparkemente in Eſſaß
Lothringen ſind die Ausweiſungsliſten zugegongen. Man

Er ſagt „IJch tat es, weil
Deutſchlands ſetze, weil es

erwartet nur noch den Befehl von der Regierung um ſie
auszuführen. Die Straßburger Liſte enthält 150 Namen.

Paris. „Havas“ erfährt von ſeinem Sonderberichter
ſtatier aus London, daß der allierke Sachverſtändigenausſchuß,
der die Wirſſehaſtlichkeit der Vorſchläge Poinearss prüfen
ſollte, zu dem Reſultat gekommen iſt, daß die dadurch einge
brachte Summe im Ve gleich zu der Schuld Deutſchlands
ſehr klein iſt, doß ſie jedoch immerhin 3— 406 Millionen
Go'dmark ausmachen würde.

Berlin. Der preußiſche Kultusminiſter hot eine Ver
füghng an die Provinzialſchulkollegien und die Regierungen
erlaſſen, in der den Schülern und Schülerinnen die Betei
ligung an Schulvereinigurgen oder Vereinen außerhalb der
Schule unterſagt wird, die ſich gegen den Staat richten oder
gegen die geltende Sastsform.

L 8 S r rrin und Naumbarflaaten.
Teuchern, den 9. Auguſt 1922.

Konzert. Die einzelnen Programmnummern des
am Sonntag ſtattgefundenen Extrakonzertes der hieſigen
Stadtkopelle ermeten wohlverdtenten Beifall der überaus
zahlreich erſchienenen Zu örer. Vor allem waren es jedoch
die SoloVorträge des Herrn M. Hadrike, die, ſich durch her
vorragende Virtuvſität auszeichnend, den ſtürmiſchen Beifall
der Anweſenden hervorriefen. Herr Habrika iſt bekanntlich
am Symphonje- Orcheſter in Cneinnati (Nordamerika) als
I. Flötiſt angeſtellt und verlebt z. Zt. ſeine Ferien in Teuchern

Teuchern um das Jahr 1700. Jm Jahre 1700
ſins nach dem Kirchenbuche in Teuchern 22 Kinder getarft,
7 Ehepaare getraut und 4 Perſonen beerdigt worden, wäh
rend im geſamten Kirchſpiel 47 Geburten, 22 Trauungen
und 29 Todesfälle gemeldet ſtnd. Zum geſamten Kirchſpiel
gehörten damals außer der Stadt noch Kröſſuln, Schorlan,
Lagnitz, Schelkau, Bonau, Schwöditz, Trebnttz, Deuben, Grö
ben, Runthal, Kuhndorf, Werſchen. Aus den niederen Zah
len erſtieht man wie klein die O tſchaften damals wären.
Um das Jahr 1705 ſcheint in Teuchern eine Abdeckerei
unterm Berge eingerichtet worden zu ſein. denn es iſt ein
Feld meiſter namens Metzger genannt. Eigentümlich iſt, daß
er bei ſeinen Taufen die Scharf und Nachrichier der Um
gegend aus Weißenfels, Naumburg, Lützen, Weida, Dreyßig,
Zeitz, als Paten genommen hat. Aus ver Zahl der Scharf
und Nachrichter kann man aber auch erſehen, daß ſie reich
lich Arbeit hatten. Es iſt ein Zeichen ſtrenger Rechtepflege.
Auch eine Folterung durch den Scharfrichter von Weißenfels
iſt erwähnt. Die Leute waren noch nicht frei vom Aber
glauben. So iſt einſt eine Wiwe in Runthal der Hexerei
verdächtigt worden. Bei ihrem Begräbnis wurde nur die
kleine Glocke geläutet. Die Taufen ſind alle in der Kirche
abgehalten worden, nur die Nottauſen wurden in den Häu
ſern abgehalten. Auch von Kriegsläuften und unruhigen
Zeiten meldet das Kirchenbuch. Oft lagen kurſächſiſche
Truppen in Teuckern und den umliegenden Dörfern im
Quartier. Oecfter ſind Soldatenkinder zur Taufe gebracht
worden, Pate ſtanden die Offiz ere der Trupp r. Nach dem
Frieden zu Altranſtädt (Dorf bei Markranſtädt) wurde für
Kurſachſen der Nordiſche Krieg beend t. In dieſer Zeit la
gen ſchwediſche Truppen in den Ortſchaften. Jn Teuchern
wurde ein ſchwediſcher Korporal begraben. Jm Jahre 1716
ſind Raubüberfälle in Köſſuln und Lagnitz gemeldet worden.
1702 ging bei Kröſſuln ein Wolkenbruch nieder. Ein Hir
tenjunge ertrank und ſeine Leiche wurde bis nach Teuchern
geſchwemmt. Jn den Jahren 1703 und 1704 wütete in
Teuchern die rote Ruhr. Durch die franzöſiſchen Raubkrige
waren Leute aus der Pfalz vertrieben worden. Ein ſolche
Flüchtling iſt hier begraben worden. Auch andere Unbe
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der Schnelle

„ſtelung iſt ſelbſt für
entlich hoch, ſo vaß die

ons dar im Werte
mit 700 Millionen

kaunte, vielleicht Nachzügler von vertriebenen Salzburgern,
die unſere Gegend berührt haben, ſind hier beerdigt worden.
Die Kriegszeiten koſteten dem Staate viel Geld, die Steu
ern waren hoch und viele Gebrauchsgegenſtände wurde
verſteuert. Unſere Stadt bekam 1714 ein Steueromt. H J.

Zſe vier Wemzel, die Kartenſpkele, find aus
den deutſchen Fabriken ſeit Kriegsſchluß in enormen
Mengen nach dem Auslande ausgeführt worden und
haben durch ihre Ausſtattung die franzöſiſche Konkur
renz erheblich hinker ſich gelaſſen. Beſonders ſind
viele Luxuskarten von dem Auslande gekauft worden
und namentlich nach Amerika gegangen. Der ſtarke Ex
port erklärt ſich durch die Sperre während der Kriegs
jahre, in denen auch die meiſten Menſchen an andere
Dinge zu denken hatten, als an Skat, Whiſt, Boſton,
L'hombre, Poker uſw. Die vielen Spielbanken, die
ſeit dem Kriege entſtanden ſind, bilden natürlich ſtete
Abnehrner.

Ein Ter
adreſſen der R

irzten Telegramme
gegenwärtig vor

bereitet und ſoll unter dem Titel Reichstelegramm-
adreßbuch Anfang iuar 1923 erſcheinen. Das Werl
wird drei Bän
die Jnhaber
endlich nach Geſch
net. Man findet
nung, Fernſprechanſchlü

ſſen, einmal die Anſchriften, dann
e Buchſtabenfolge geordnet und
veigen und geographiſch geord
n die Geſchäftsanſchrift, Woh
ſſe, Bank-, Poſtſcheck- und Giro

den benutzten Telegrammkürzer uſw.
rſficht des Verzeichniſſes iſt in zwölf

achen aufgeführt, deutſch, holländiſch,
ngliſch, ſpaniſch, norwegiſch, ſchwediſch,

däniſch, italieniſch, portugieſiſch, ruſſiſch und polniſch.
Es ſoll künftig alljährlich zum 1. Oktober erſcheinen
und zwei Nachträge erhalten. erhöheng der Erwerbsloſennnterſtützung. De

ſtimmte in ſeiner letzten Sitzung am 29.
Vorlage der Reichsregierung zur Erhöhung

z SS

cfü rſonen über 21 Jahre, die nicht im Haushalt
eines anderen leben, ſowie die Familienzuſchläge wer-

arbeitsblatt veröffentlicht werden.
Der Stand der Mark. Es koſteten nach den amt-

lichen Notierungen der Berliner Börſfe am

8. 8. 7 5. 1914100 holländiſche Gulden 29563 30262 167, M.
100 belgiſche Franken 5847 5817 80,
100 däniſche Kronen 6329 16604 112,100 ſchwedifſche Kronen 19875 20 112,
160 italieniſche Lire 3475 34 80l engliſches Pfund 3400 3 201 Dollar 762 4,20100 franzöſiſche Franken 6182 6 80,
100 ſchweizeriſche Franken 14182 80
100 tſchechtſche Kronen 1875 1872

Gera, 7. Aug. Jn einem Amtezimmer des Geraer
Finanz imtes wurden durch einen Rraierungskommiſſar zwei
Kiſten gegurtete Maſchinengewehrmunition ſowie Patronen
taſchen mit etwa 650 Patronen gefunden. Der betreffende
Beamte gibt an, daß die Munition beim Kapp-Putſch Lon
den Reichswehrioldoten liegen gelaſſen worden ſei.

Leipzig. Der Kellnerſtreik in Leipzig ſcheint ſeinem
Ende zuzugehen, denn die Kellner erklärten ſich bereit, ſowohl
auf Grund des feſten Gehaltes als auch auf Grund der
einzurechnenden Prozente in Lohnverhandlungen einzutxreten.

Wittenberg. Das 30. Provinzialbundesſchießen fand
mit der Preisvertetlung ſeinen Abſchluß. Die Würde des
Meiſterſcheftsſchützen auf die Freihand-Ehrenſcheibe errang
Walter Moritz (Leipzig) mit 244 Ringen und die des Mei
ſterſchaſtsſchützen auf die aufgelegte Ehrenſcheibe Kurt Appelt

(Waghebure) mit 269 Ringen
Roaſzlau. Tödlich verungläckt iſt der 55 Jahre alte

Geſchirrführer Hermann Els von hier. Bei einem plötzlichen
Ruck des Wagens nach vorn fiel er herunter und geriet
unter das Vorderrad. An den erlittenen Verletzungen iſt
er bald danach geſtorben.

Pirng, 7. Aug. (Mangel an Zahlungsmitteln.) Eine
Anzahl hie ſtger Firmen konnten am Freitag vergangener
Woche an den Banken keine Zahlungsmittel bekommen, ſo38

daß ſie nicht in der Lage waren, die Lohnzahlungen vorzu
nehmen. Wie in Pirna, iſt die Geldtnappheit Ende ver
gangener Woche in Sachſen in faſt allen Jnduſtrieo ten
geweſen. Selbſt in Dresden waren die Bankin nicht in der
Lage, den Bedarf an Zahlungsmitteln zu decken. Dieſer
Mangel an Papiergeld iſt in der Hauptſache auf die ſtarke
Marken wertung in der letzten Zeit zurückzuführen, zumal
die Notenpreſſe nicht imſtande iſ, mit der Senkung des
Morkwertes gleichen Schritt zu halten.

Brochthauſen. Die Zigeunerplage nimmt in Mittel
deurſchland überhand! Zu den jetzt täglichen Meldungen
von Diebſtählen, Erpreſſungen uſw. geſellt ſich eine neue
aus Brechthauſen, wo Zigeuner im angetrunkenen Zuſtand
im Gaſthaus lärmten und auf die Weiſung des Wirtes das
Lokal nicht verließ n. Jm weiteren Verlauf wurde die
Wertin durch einen Schuß verletzt. Nachbarn konnten endlich
die Ruhe wiederherſtellen. Sollte es der Polizei nicht mög
lich ſein, dieſe Nichtstuer und Tagediſbe aus Deutſchland
zu entfernen?

Ersleben. Auf der Domäne hatte eine Arbeiterin
nach Beendigung der Arbeit eine Düngergabel vom Wagen
geworfen. Sie ſtieg rückwärts hinterher und ſpießte ſich den
Gabelſtiel durch den Leib. Schwerverletzt wurde ſie in das
Krankenhaus jn Aſchersleben gebracht.

Pkeſſa. Dem neunjährigen Knaben Kurt Stöckel wurde
von einer Dreſchmaſchine der linke Arm abgerſſſen.

Quedlinburg Durch Bruch der Vordergabel ſtürzte
der Metalldrücker G. vom Rade und bli b beſinnungslos
tiegen. Er mußte ins Krankenhaus gebracht werden, da er
innere Verletzungen erlitten hat.

Schierke. Unweit der Kahlen Klippe wurde die Leiche
eines jungen Mannes gefunden, der Selbſtmord begangen
zu haben ſche nt. Alle Anzeichen über die Perſon des
Toten waren entfernt. Nach dem Beſund der Leiche muß
dieſs un efäühr ſchen ſeit März dort liegen.

Halserſt dt Der Landarbaterſtreik iſt heute morgen
endültig dee det

Altengu (Reg Bez. Hildesh im). 7. Aug. Die Fahrgäſte
des zwiſchen Atenau ugd Claustyal verkehreuden Lokalzuges
erlebten eine aufregende Fahrt. Zunächſt ſtürzte von der

Plattform eines Wagens ein Paſſagier ab. Da er in einen
Waſſergraben fiel, kam er mit geringeren Verletzungen da
von. Kurz vor Clausthal hielt der Zug dann mit jähem
Rucke. Der Lokomotivführer hatte im Sckeige der Laternen
zwei ſtarke Holzblöcke geſehen. Bei der Unterſuchung ſtellte
ſich heraus, daß ſie von Verbrecherhand mit dicken Eiſen
drähten an den Gleiſen befeſtigt waren. Die Fahrgäſte wa
ren frob, als die Schreckensfaßrt beendet war.

Allerlei aus aller Welt.
Mord und Selbſunord eines Wilderers. Ein Kie

ler Elektriker namens Neumann, der beim Wildern
überraſcht wurde und auf der Flucht einen Amts
diener durch Schüſſe ſchwer verletzte, tötete am Tage
darauf ſeine Geliebte, eine Frau Kolberg, und deren
beide Kinder mit ihrem Einverſtändnis durch Revol
verſchüſſe und erſchoß ſich dann ſelbſt.

Es kommt alles an den Tag. Nach faſt einem
Jahre hat ein im vergangenen Jahre begangener ſechs
facher Raubmord in Hinkerkaifeck (Bayern) ſeine Auf
klärung gefunden. Sämtliche Mitglieder einer einſied
leriſch lebenden Bauernfamilte waren in der Nacht
ermordet worden. Unbekannte Täter hatten die Fa
miltenmitglieder nach einander in den Stall gelockt
und erſchlagen. Auf die Ergreifung der Mörder war
ſeinerzeit eine Belohnung von 200 000 M. s
worden. Vor kurzem nun hat eine alte Fro ar
Schreyer in Sattelber e i der Beichte dem Pfar-
rer erzählt, daß i e Jhätten. Der Pfarrer
Meldung zu mach
Geheimnis erzählte
Arbeiter Aundregs Sch
löhner Karl e 5
tätige Menſchen bekan
merie gelang es, Andre
rend Karl Schreyer g

D. Entſcheidung im Prozeß

F.

gtar

8

So

Entil
ev gegenet geng

Ludtrig. Jn dem Prozeß, den der frühere Kai
ſer gegen den Schriſftſteller Emil Ludwig wegen des

dem ſowohl
ebenden Perſonlich
engt hat, iſt vom
t ſcheidunufige Entſ

Bismarck- Dramas „Die Entlaſſung“, in
der Kaiſer wie die damaligen maß
keiten handelnd auftreten, angef
Berliner Landgericht r eine vorle
gefällt worden. Die Entſcheidung lautet
des Klägers. Jm Wege der
wird ang
tigen Entſ
Stückes
Werk rläß
dem ägkten auferlegt.

9
T

323
Dichter Goertng nicht geiſteekrank.t e t JmJuni dieſes Jahres wurde in Braunſchweig der mo

derne Dichter Goering, Träger des Schillerpreiſes, un
Er

M. verkauft, die ſich
Benutzung überlaſſenen Wohnung

Goering wurde zunächſt

ter dem Verdacht der Unterſchlagung verhaftet.
hat zwei Oelgemälde für 59 000

der ihm zurin

die „Braunſchweigiſche Landeszeitung“ meldet, ſind die
Aerzte zu der Ueberzeugung gekommen, daß Goering
nicht den Schutz des S 51 des Reichsſtrafgeſetzbuches ge
nießen kann. Es iſt nunmehr die gerichtliche Vorun
terſuchung gegen Goering eröffnet worden, der be
ſtreitet, ſich ſtrafbar ge Goering ſelbſtnacht zu haben. t
erklärt, er habe ein Intereſſe daran, daß die Anſchuldi
gungen gegen ihn in öffentlicher Verhandlung geklärt
würden.

Ein ſrecher Diebſtahl wird aus Graz verich-
ſſenlokal e Alpinen Montangeſellſchaft
wurde Hen.

kern Straßenangng.
Jn den Seebädern der Vereinigten Staaten be

ſteht die Gepflogenheit, daß Männlein wie Weiblein
ſich auch außerhalb der ſalzigen Fluten im leichteſten
Badekoſtüm bewegen und ungeniert darin durch die
Straßen ſpazieren. Jetzt hat die Polizeibehörde des
Staates Neuyork an dieſem Brauche Anſtoß genommen
und aus der Schar der Badegäſte von Coneh Jsland,
dem belebteſten Badebrte des Staates Neuyork, hundert
Perſonen herausgegriffen und ihnen eine Geldſtrafe
von je fünf Dollars auferlegt, weil ihr Koſtüm außer
halb des Waſſers geeignet geweſen ſei, Anſtoß zu er
regen. Vergeblich wandten die Verurteilten ein, ihre
Bekleidung habe durchaus den obrigkeitlichen Vor
ſchriften entſprochen, und bei den Herren aus zwei
getrennten Bekleidungsſtücken, Leibchen und Hoſe, be
den Damen auch aus langen Strümpfen beſtanden.
Eine einzige Deliquentin weigerte ſich, die fünf Dol
lars zu bezahlen, und erklärte, lieber ins Gefängnis
zu gehen. Man tat ihr den Gefallen, ſchenkte ihr die
fünf Dollar und ſetzte ſie 48 Stunden lang hinter
Schloß und Riegel. eEine Millionen Kohlenſchiebung. Jn Hindenburg

wurde eine große Kohlenſchiebung aufgedeckt. Nicht weniger
als 700 Waggons ſind von einer dortigen Grube verſchoben
worden. Als Hauptbeteiligter ſoll ein Sieiger in Frage
kommen, der ſich bereits mit 9 Mitbeeiligten hinter Schloß
und Riegel befizdet. Der Geſamtwert der verſchobenen
Kohlen wird auf 10 Millionen Mark geſchätzt.

Meuterei im Brandenburger Zuchthauſe. Eine
Sträflingsrevolte brach im Brandenburger Zuchthauſe aus.
Dort überwältigten 8 Zuchthäusler die Aufſichtsbegmten und
machten ſie wehrlos. Die Meuterer koenten das Zuchthaus
verlaſſen, wurden aber ſofort verfolgt. Sechs konnten wie
der eingefangen werden, einer wurde erſchofſen, einer ent
floh. Der Vorfall ereignete ſich in demſelben Zuchthauſe,
in dem im Jahre 1920 150 Sträflinge meuterten und aus
brachen.

Sowjet-Kußland. Auf der allruſſiſchen Konferenz
der Kommuniſtiſchen Partei erklärte der Vorſitzende Kamenew,. daß der Geſundheitszuſtand Lenins ſich anhaltend
beſſere, was durch die letzten Gutachten der ruſſiſchen und
ausländiſchen Aerzte bezeugt werde.

Sowjet-Rußland. Enver Paſcha ſoll nach Rigaer
Meldungen Fortſchritte im Gebiet von Aſtrachan und Uralfk
mit ſeinen gut ausgerüſteten Truppen machen. Die Lage
wird in Moskau ernſt beurteilt.

Frankreich. Der engliſche Außenminiſter Lord Bal
four iſt in Paris eingetroffen.



Am Freitag, den 11. Auguſt ds. Js. dem
Tage der Verfaſſungsſeier, ſind ſämtliche mir
unterſtellten Bureaus und Kaſſen geſchloſſen.

7. Auguſt 1922er fels, denden

Der Landrat.
rarnrhBekanntmachung.

Betriſft Attfſtellaetg ver Arte für di Beruſung
Se Schäſſen und Geſchmoretzert.

Die Magiſtrate und die Herren G. eide und Guts
n Gemäßheit de 89 36 und 85 des

1898, Reichsgeſtt
tikels I Ziffer 6 es Geſetzes zur Entlaſt
14. März 1921 (Reichegeetzblatt S. 229) nd
über die Heranziehung der Frauen zum Schöffen und
ſchworenenamte von 25. 4. 1922 (Reichsgeſ tzhlatt S. 465)
die für das laufende Jahr erfo derlichen Urliſten für die Be
rufung der Schöffen und Geſchworenen nach dem unten ab
gedruckten Schemna nunm hr ſrhlenntgtt aufzuſtellen.

Jch mache nochmals beſonders darauf aufmerkſam, daß
nach dem vorbezeichneten Geſetze vom 25. April 1822 fetgt
auch die Frauen zug Schöſfen- und Geſchworenen
amte hergngezugen und verhalb in die Liſte mit
auf zunehmen ſie.

Nach der Aufſtellung ſind die Urliſten während einer
Woche, d. h. 7 volle Tage, zu jdermanas Einſicht auszulegen,
nachdem vorher Zeit und Ort der Auslegung in ortsüblicher
Weiſe öffentlich bekanntgemacht worden iſt.

Perſogen, welche zum Schöffenamte u ähig ſind der
dazu nirht bernfen werden ſollen, ſind in die Urtiſte
nicht aufzuneh ge Das ſind nach den s 32, 33 und 34
des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes und nach den vorſtehend be
zeichneten Novellen

I. Perſonen, welche die Befähigung zum Schöffenamte
folge ſtrafgerichtlicher Verurteilung verloren haber,

2. Perſonen, gegen welche das Hauptverfahren wegen eines
Verbrechens oder Vergehens exöffnet iſt, das die Aberken
nung der bürgerlichen Ehrenrechte oder der Fähigkeit zur

Bekleidung öffentlicher Aemter zur Folge haben kann,
3, Perſonen, welche infolge gerichtlicher Anordnung in der

Verfligung über ihr Vermögen beſchränkt ſind,
4. Perſonen, welche zur Zeit der Aufſtellung der Urliſte das

30. Lebensjahr tzoch ich vwokendet haben,
8. Perſonen, welche zur Zeit der Aufſtellung der Ucliſte

den Wohnſitz in der Gemeinde noch nieht zwet volle
Jahre haben,

6. Perſouen, welche für ſich oder ihre Familie Armenunter-
ſtützung aus öffentlichen Mitteln empfangen oder in den
3 letzten Jahren von Aufſtellung der Urliſte zurückgerech
net, empfangen haben.

7. Perſonen, welche gegen geiſtiger oder körperlicher Ge
brechen zu dem Amte nicht geeignet ſind,

es

im

8. Richterliche Beamte und Beamte der Staatsanwaltſchaft,
9. Gerichtliche und polizeiliche Vollſtreckungsbeamte,

Religionsdiener und Mitglieder. ſolcher religiöſen Ber
einiguneen, die ſatzungsgemäß zu gemeinſamen Leben
verpflichtet ſind,
Dem aktiven Heere oder der aktiven
rende Militärperſonen
Dagegen müſſen alle übrigen Einwohner, gleichviel ob

Ke der Octsbehörde geeignet erſcheinen oder nicht, in die Ur
Iiſte eingetragen werden. Jnsbeſondere ſind bei ſonſtiger Auf
n ahmefähigkeit auch d ejemgen Perſonen einzutragen, welche
ihre Berufung aus den in S 85 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes
(abgeändert durch Zffer 4 und S des Geſetzes vom 25. April
1922, Reichsgeſetzblatt S. 465) angeführten Gründen ableh-
nen dürfen, da durch dieſe Befugnis die Berufung ſelbſt nicht
ausgeſchloſſen iſt und die Ortspelizeibehörden weder für etwaige
Ablehnung zu entſcheiden, noch darüber zu befinden haben, ob
von der Berufung zur Abl-hnung berechtigter Perſonen Ab-
ſtand genommen werden ſoll oder nicht.

Wo der Gemeindevorſteher zugleich Gutsvorſteher iſt,
genügt für beide Bezirke eine Liſte, welche jedoch als ſolche
beſonders bezeichnet ſein muß.

Nach erfolgter Auslegung der Urliſte iſt dieſelbe am
Schluſſe mit ſolgender Beſcheinigung zu verſehen:

„Daß die vorſtehende Urliſte eine Woche lang und zwar in

11. Marine angehö,

der Zeit von bis einſchließliche in der Kemeinde (GButsbegtrl)
und zwar (Ort der Auskegung an

zugeben e jedermanns Einſthr
ausgelegen hat, und daß vorher der Zeitpunkt und der Ort

der Auslegung in ortsüblichen Weiſe öffentlich bekanntge
macht worden iſt, wird hiermit beſcheinigt.

e den 1832.(Siegeh). Der Gemeinde (Guts) »vorſteher.“
Hierauf iſt die Urliſte nebſt den etwa erhobenen Ein

ſprüchen ſpäteſtens bis zum 1. September d. Js. an das zu
ſtändige Amtsgericht portofrei einzuſenden.

Schem a
Ur litt eder in dem Gemeinde (Guts-) bezirke wohnhaften Perſonen

welche zu dem Amte eines Schöffen und Geſchworen berufen
werden können.

L z d Lebensalter Beer Beruf Wohnort merNr. Zuname nach Jahren kung.

m l eWeißenfels, den 5. Aug. 1922.
Der Lanudwvat.

Die Gebühren der Leichenwäſcherin für Behandlung
einer Leiche betragen vom 18. Auguſt d. Js. ab

für eine Leiche bis zu 6 Jahren 22,50 Mk.
für eine Leiche von 6—14 Jahren 37,50 Mk.
für eine Leiche über 14 Jahre 60, Mk.

Teuchern, den 9. Auguſt 1922.
Der Magiſtrat. Schilken.

zur Ausgabe.
Teuchern, den 9. Auguſt

d r e WageWrotmarken-Ausgabe.
oarakend, den 12 Arrg t 1922 pon nechm

Brottenmganlgets

1922.
Ber Magiſtrat. Schilken.

Die nächſte Köcung der Ziegenbbcke wird Anfang Sep
tember d. Js. Kattfigden.
Kölung bis zum 12. d. Mts. im Stadtſekretariat anzumelden

34Wir erſuchen die Ziegenböcke zurG

Es wird ausdrücklich darauf hingewieſen, daß den Bock
haltern durch allgemeine Körung keine Koſten entſtehen.

Teuchern, den 7. Aug. 1922.
Der Magiſtrat. Schilken.

Wenn Sie Jhren Bedarf
in Herbſtkartoffeln decken
wollen, ſo zeichnen Sie das

Quantum in die Liſten ein,
in den Edela- Ge

ſchäften ausliegen, S
Die Lieferung erfolgt ſei

welche

P.

tens der Landwirtſchaft zum
Tagespreiſe.

e Bund deutſcher Radfahrer
Dsannerstag, den 10. Aug.

Ausfahrt nach Luckenan
Abfahrt 7 Uhr bei Schirmer.

86nenö] A. ndbarh

offeriert
Rob. Gäbler.

An woS

Führung laufender Konten,
Spareinlagen 4 Zinsen,

Für laufende Konten 4 Zins.
Ausführung aller bankmässigen

Geschäfte.

Ländliche Spar-
Kasse Teuchern

Telefon

u. Darlehns-
e. G. m. H.

Reichsbankgiro-Konto Weissenfels.
Postscheckkonto Leipzig 15247.

Einkauf von rohe
Katzen und

und zugerichteten

Kaninfellen
zu höchſten Preiſen.

Hugo Glöckner, Steinweg 10.

158. Jeg enin ag, der

Lya Margzt
in ih ein Ateiligen Laſt pi

Lachen hre En e ich bohe Ende
Uhr Klerdergorſtelenrg,

e S a
2Sohn 2

t

Verein ſ. Hunde-
freunde u. Züchter
für Teuchern u. Umg.

Sitz Teuchern
Donnersag, den 10. Aug.

abends 8 Uhr
Wonakverſammlung

zreisgrbeitsnachweis

S Feuchern.
Amtliche Melbdeſtelle r alle

offenen Serllen.
Geſchäftszeit werktäglich von

8 Uhr.
Gefucht werden

Kuechte, Mägde, Abrauni Sportsfreund Schirmer,
Dthwelerelarbeiter, Häuer Jör ſygterm Berge Zahlreiches
der, Zimmerleute, Maurer, etErſcheinen erwünſcht

Her Vorſtand.

Warnung.
Jm Garten hinterm

Pfarrgrundſtück Damm
Baggerabraumbetrieb, 1 Bag n habe Jußangeln
ger 2 Loromitoführer, und Selbſtſchüſſe ge
Mann zum Gleisverlegen nach legt.
Wählitz, 1 vierzehnjährige
Arbeiterin, 4 Glaſerz, 1
Steltmachergehilfe.

Stellen uerhest
14 jähriges Hausmädchen

nach Teuchern, 1 ältere Wirt
ſchafterin.

Sportvereinigung.
Donzerstag, den 10. d. M.
abends 8 Uhr in Angermanns

Reſtaurant wichtige

Spielerſttzung.
Das Erſcheinen ſämtlicher

Spieler, auch alter Herren, iſt
erwünſcht.

Der Epielaus ſchuß

20 Pflaumenhäume
ſind zu verpachten. Off unt.
W. B. 00 a. d. Exp. d. Bl.

1 Haſſchmied, 1 älterer
Schloſſer, 2 Wirtſchaftsgehilſen,
Felſeurgehilfe, 2 Töpfer, 1
iüngeres Hausmädchen aufs
Land, 14 bis 15jährige Lehr
linge in die Glasbiegerei, 1
Sättlergehilfe, 10 Erdarbetter
in Handobraum-, und 10 in

Paul Heinrich.

Mauerſteine

hat abzugeben

G. Haeuber.

Saugſchweine
verkauft

Kolbe,
Mühle Gröben.

Guterhaltenes, gebeauchtes

HerrenFahrrad
ſucht zu kaufen.

S.R. Dr. Jarob,

Gehr. Drillmaſchine U faſt neu

2 7 47 5Grusmüher e
Schrotmühle u

verkauft billig
Maſchinenhalle Teuchern.

W m
en

d

e PriliGegen FOBSCh weil und un
Drogecie Gumt Eitze, Oberſtr. 5.

meref Hornheut, Schwielen und Waeargen
beseitiqt schnell. Sicher on schmereios

c

onenfs

Fleißiges, ſauberes

Reuſtmädchen
geſucht, bei gutem Lohn Und
guter Behandlung.

Fleiſcherzuſte. Heyſel,
Wertßenfels, Nicolaiſtr. 50

e
Für die zu unserer Hochzeit übersandten

Glückwünsche und Geschenke danken herz-9

S lichst
Otto Petzsch u. Frau

Meine Verlobung mit Frl.
Emma Herzig iſt für immer
aufgehoben.

Fritz Kagan.
e

Teuchern, im August 1922.

S

S

S
S
S

S

Bruchkranke
können auch ohne Operation und
Berufsſtörung geheilt werden.

Nächſte Sprechſtunde in
Gerg, Hotel Viktortg, am
Preuß. Bahnhof am 16. Aug.
von 9 1 Uhr

Dr. med. Jacobs, Arzt.
Spezialiſt für Bruchleiden.
Berlin W. 50, Rankeſtr. 38.

Ein ſehr wachſamer

ſcharfer Hofhund
(Schäferhund)

iſt umſtändehalber zu verkau
fen. Zu exfr. Sonntags bei

Otto Buſch, Bonanr.

Charlotte geb. Kolbe.
9
9
9 e

Für die zahlreichen und ehrenden Beweise
liebevoller Teilnahme bei der Beerdigung mei-
ner lieben Frau, unserer herzensguten, lieben
Mutter

r

mit Morgenkaffee, ſucht au
Angeb.ſtändiger junger Herr.

Agnes Grosser geb. Papsch
sagen wir unsern herzlichsten Dank.

Paul Grosser und Kinder.
(bisher Dr. Baabs). bitte in der Exp. d. Bl. abgeb.

Schriftleitung. Druck und Verlag von Otto Lieſersz, Teuchern
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